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Liebe Bewohner*innen, Angehörige, Gäste und Freunde 
des Marie-Juchacz-Hauses, 

der Tagespflege Mainbrücke und des Ambulanten Dienstes,
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Ihr
 Raimund Binder

Leiter AWO Marie-Juchacz-Haus
Ambulante Pflege, Tagespflege

 

ich freue mich sehr, dass sich auf der Seite 10 in
diesem Marie Blättle meine neue Stellvertretung
Tatjana Hemrich ausführlich vorstellt. 
Neu ist sie dabei im Hause nicht, aber für Sie als
Angehörige und Partner.  
Die Zeiten waren zuletzt stürmisch – von
Erkältungswellen nahezu nahtlos übergehend in
Norovirus-Wellen. 
Das ist nicht schön, aber viele, viele engagierte
Mitarbeiter meistern das. Vielen Dank an dieser
Stelle an all diese Mitarbeiter und für Ihre
Geduld, wenn mal was nicht so gut läuft. 

 

Danke auch für Ihre Anerkennung unserer Arbeit
persönlich oder schriftlich (auch in Todesanzeigen
mit Aufrufen zur Unterstützung des
Fördervereins). 

 
Wir arbeiten nach einer guten Leitungsklausur
intensiv an unseren Zielen – hinein in den
Frühling. 
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Gleich zu Beginn des neuen Jahres feierte das
AWO Marie-Juchacz-Haus ein ganz besonderes
Jubiläum: 
Der Einrichtungsleiter Raimund Binder blickte
gemeinsam mit vielen Gästen auf 25 Jahre im
Dienst der AWO zurück. Ein Anlass, der im
Rahmen einer feierlichen Veranstaltung im
hauseigenen Café Marie gewürdigt wurde.

Bereichsleiterin Alter und Pflege Ulrike Hahn vom
AWO Bezirksverband erinnerte in ihrer Ansprache
an die Anfänge des Wirkens von Herrn Binder und
würdigte seinen Einsatz für ein modernes und
menschliches Pflege- und Wohnkonzept.

„In diesen 25 Jahren haben Sie dieses Haus
nachhaltig geprägt. Entstanden ist ein
Vorzeigehaus, das innerhalb unseres Verbandes
ebenso geschätzt wird wie in der Stadt, in der
Öffentlichkeit und bei den zuständigen
Behörden“, betonte Hahn.

Auch die Persönlichkeit des Jubilars stellte sie
besonders heraus:
„Danke für Ihre Konsequenz, Ihre Menschlichkeit
und Ihre Haltung – und auch für Ihre
Streitbarkeit, die immer der Sache dient.“

In seiner eigenen Rückschau anhand zahlreicher
Fotos machte Herr Binder deutlich, dass ihm die
Zufriedenheit der Bewohner*innen besonders am
Herzen liegt – und dass dies nur mit engagierten
Mitarbeitenden möglich sei. 

Ebenso wichtig sei es ihm, die vielen positiven
Entwicklungen und guten Beispiele aus dem Haus
immer wieder sichtbar zu machen. 

Die stellvertretende Einrichtungsleiterin Tatjana
Hemrich griff diesen Gedanken auf. Sie beschrieb
das persönliches Anliegen des Jubilars, 

„Pflege und Wohnen neu zu denken und damit
Menschen einen lebenswerten Lebensabend zu
ermöglichen“.

Das Marie-Juchacz-Haus sei dadurch zu einem
„Flaggschiff der AWO“ geworden – getragen von
einer starken und engagierten Mannschaft. So
lag es nahe, dass die Mitarbeitenden des MJH
ihrem Chef symbolisch ein Schiff mit Anker,
Steuerrad, Schatzkiste und so manchem mehr
überreichten. Die Kapitänsmütze stehe dabei für
Orientierung, Halt und Sicherheit – für die
Bewohner*innen ebenso wie für die
Mitarbeitenden.

In Form einer Videobotschaft drückten auch
einige Bewohner*innen des Hauses in
ergreifender Weise ihren Glückwunsch aus und
berichteten von ihren über die Jahre
gesammelten guten Erlebnisse mit dem
Einrichtungsleiter.   

Auch das schon bewährte Double des Einrich-
tungsleiters - Frank Neuerer, stellvertretende
Wohnbereichsleitung im 3. Stock - schauspielerte
zur Belustigung aller Anwesenden so einige
Besonderheiten des allseits hoch geachteten
Chefs.

Zum Abschluss bekam der Jubilar im Namen der
gesamten Belegschaft einen „Blumenstrauß“
voller Komplimente sowie einen Gutschein für
einen Thermenbesuch zu zweit überreicht.  
Letzteres ist besonders verbunden mit dem
großen Wunsch nach Ruhe und Erholung.

Sichtlich bewegt bedankte sich Raimund Binder
für die Anerkennung und hob das gute
Miteinander im Haus hervor: „Der Wind in
unseren Segeln ist für mich Gottes Führung.“

25 jähriges Dienstjubiläum
 des Einrichtungsleiters Herr Binder
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Bilder sagen mehr als Worte 
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“80+ Senioren” 
spielen für Senioren

Von Bach bis Beatles, alles war zu hören bei dem
Konzert des eigens zusammengestellten
Ensembles “80+ Senioren” spielen für Senioren.     
Auf Initiative und unter der Leitung von Frau
Hersel, Bewohnerin des Service Wohnens und
gleichzeitig mit 82 Jahren “Nesthäkchen”   
gestaltete die Musikgruppe eine vergnügliche
Stunde in der Kapelle. 
Zahlreiche Zuhörer*innen lauschten den unter-

schiedlichen Musikstücken mit Klavier, Geige,
Querflöte, Trompete, Euphonium und Posaune in
wechselnder Besetzung.
Der älteste Musiker hat bereits 1944 mit dem
Geigenspiel begonnen. Er übt nicht nur im
stolzen Alter von 91 Jahren  noch täglich  
sondern nimmt auch selbst noch Unterricht.
Musik  erfreut das Herz der Bewohner*innen und
beschwingt besonders im grauen Januar!



. 
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Ehrenamts - Danke
im Januar  

Frei von aller vorweihnachtlichen Hektik, in aller
Ruhe und Ausgelassenheit fand zum ersten Mal  
das alljährliche Danke-Essen für die
Ehrenamtlichen des Marie-Juchacz-Hauses erst
Ende Januar statt. 
Nach einem leckeren 3 Gänge Menü, “gezaubert”
von der Küchenfee des Café Marie Melanie Bohn,  
dankte der Einrichtungsleiter Herr Binder den
Anwesenden für die zahlreichen Stunden, die sie
den Bewohner*innen im vergangenen Jahr
geschenkt haben. Er betonte: „Dieses
Engagement ist unbezahlbar!“ Frau Dorothe
Garz-Grömling, Leitung der Sozialen Dienste,
überreichte ein kleines Präsent verbunden mit 

einem persönlichen Dank als Zeichen der
Anerkennung. Besonders geehrt wurden: von
links Sylvia Geißner, Eva Vogt, Ingelore
Falkenberg und Ellen Rendenbach.

Sie alle sind seit mindestens 5 Jahren, teils schon
seit der Eröffnung des Marie-Juchacz-Hauses im
Jahre 2019 als Ehrenamtliche aktiv. 

Als Dank für diese Treue erhielten alle einen
Citygutschein von  Frau Garz-Grömling (in der
Mitte hinten) 
“Ein rundherum schöner Abend”, so die
einstimmige Meinung aller Beteiligten.
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Faschingsparty 
im Marie-Juchacz-Haus
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Wir hatten gute Laune überall...
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Liebe*r Leser*innen des Marie Blättles,

ich bin Tatjana Hemrich, 41 Jahre alt, komme
vom Land und lebe dort mit meinem
Lebensgefährten und meinem Sohn, der dieses
Jahr 18 Jahre alt wird. 

Seit über dreizehn Jahren bin ich in
verschiedenen Funktionen für die AWO tätig – aus
voller Überzeugung und mit tief verwurzelter
Bindung an den Verband. 

Was für viele ein Arbeitgeber ist, ist für mich ein
Stück berufliche Heimat geworden. Die Arbeit im
sozialen Bereich fordert – aber sie erfüllt mich.
Durch meine regelmäßige Teilnahme an den
Leitungsrunden schon seit Eröffnung des Hauses
bin ich mit den internen Abläufen, Strukturen
und Herausforderungen der stationären Pflege
vertraut und schätze die Kultur des Hauses sehr.
Ebenso eng bin ich in die Zusammenarbeit mit
der Tagespflege Mainbrücke eingebunden.

Durch die ambulante Versorgung der
Mieter*innen im Service Wohnen kannte ich viele
von ihnen bereits persönlich. Auch zu einigen
Bewohner*innen aus den Wohngruppen habe ich
durch meine Beteiligung an Festlichkeiten oder
Konzerten bereits einen guten, persönlichen
Bezug aufgebaut. 

Die enge Einarbeitung durch Herrn Binder sehe
ich als großes Privileg – und als eine Aufgabe,
der ich mit Respekt, Energie und Erfahrung
begegnen möchte. 

In meiner neuen Rolle als stellvertretende
Einrichtungsleitung ist es mir ein zentrales
Anliegen, dass pflegebedürftige Menschen einen
würdevollen und sorgenfreien Lebensabend
verbringen dürfen. 

Jeder Mensch soll sich im Alltag so einbringen
können, wie er oder sie es möchte – oder sich
bewusst zurückziehen dürfen.

Diese Haltung basiert auf meiner Überzeugung,
dass jeder Mensch im Laufe seines Lebens bereits
das ihm Mögliche und Beste beigetragen hat –
sei es im Beruf, in der Familie, im ge-
sellschaftlichen Engagement oder durch
verantwortungsbewusstes Handeln gegenüber
Umwelt und Mitmenschen. 

Gleichzeitig sehe ich es als wesentliche Aufgabe,
attraktive und gesunde Arbeitsbedingungen mit
zu gestalten. Mitarbeitende sollen gerne zur
Arbeit kommen, sich gesehen und gebraucht
fühlen. 

Führung bedeutet für mich, Menschen individuell
zu begleiten und ihnen je nach persönlicher
Ausgangslage Orientierung, Unterstützung oder
Eigenverantwortung zu ermöglichen. Ein
wertschätzendes Arbeitsumfeld ist aus meiner
Sicht eine zentrale Voraussetzung für nachhaltige
Pflegequalität. 

Ich freue mich auf die erste oder weitere
Begegnung mit Ihnen!

Ihre Tatjana Hemrich

Neu und doch bekannt
die stellvertretende Einrichtungsleitung stellt sich vor
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Die Leitung auf Klausur

Seit nunmehr 4 Jahren zieht sich das Führungs-
team des Marie-Juchacz-Hauses einschließlich
Tagespflege zu Beginn eines neuen
Kalenderjahres zur Klausur zurück. 

Dabei wird  Erreichtes reflektiert und Ziele für das
kommende Jahr festgelegt. Ende Februar
besuchte das Team bestehend aus 16
Mitarbeitenden zunächst die Seniorenein-
richtung Haus Lindenhof in Schöllkrippen. 

Hier wurden neue Ideen und Anregungen für den
Alltag im Marie-Juchacz-Haus gesammelt.

Der zweite Teil der Klausur fand im
Tagungszentrum Schmerlenbach statt. Hier setzte
sich das Team mit den Konzepten des Hauses
auseinander. 

Dabei wurden einerseits erreichte Ziele und
positive Entwicklungen   benannt, anderereseits
Impulse und Erfahrungen der vergangenen
Monate aufgegriffen und in konkrete
Maßnahmen für die Zukunft umgesetzt.

Natürlich trägt diese intensive Art der
Zusammenarbeit sehr zum eh schon guten
Arbeitsklima im  Marie-Juchacz-Haus bei. Und
wer viel schafft, der darf den Abend auch
gemeinsam ausklingen lassen. 

Nach einer weiteren Arbeitseinheit am Morgen
machten sich alle nach dem Mittagessen wieder
auf den Heimweg. Nicht ohne einen Packen
“Hausaufgaben im Gepäck”. Die eigentliche
Umsetzung der Ergebnisse wird uns noch eine
Zeit lang beschäftigen...

Für die diesjährige Leitungsklausur erhielt das
Marie-Juchacz-Haus eine großzügige Spende
vom AWO Stadtverband. Bei der symbolischen
Scheckübergabe waren Jutta Henzler und Freya
Altenhöner vor Ort. 

Frau Henzler betonte ausdrücklich: „Wir
unterstützen auch solche Projekte gerne, selbst
wenn die finanziellen Spielräume aktuell enger
geworden sind. Mehr denn je sind es die Akteure
im Sozialbereich, die den Unterschied machen
und unserer Gesellschaft ein menschliches
Gesicht geben.“

Weiterentwicklung unserer Konzepte
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unseren neuen Bewohner*innen
Ein herzliches Willkommen

23.02.26
01.03.26
02.03.26
02.03.26
23.03.26
23.03.26

Christa Wiesen
Roland Wölfel
Martina Zink
Elfriede Belzner
Hildegard Frohmüller
Adolf Kuhn

23.01.26
02.02.26
02.02.26
04.02.26
19.02.26
19.02.26

und zum Geburtstag

herzlichen Glückwunsch
Felix Weickert 
Liudmilla Fayner
Franz Ferring
Margot Emser
Roland Wölfel
Helga Jordan
Gisela Scharnberger
Eva-Maria Schmidt
Renate Eck
Gottfried Keller

01.04.
07.04.
10.04.
11.04.
12.04.
14.04.
15.04.
27.04.
07.05.
27.05.

Rudolf Dittmann
Margarete Bredel
Herta Möstl
Maritta Heilmann
Irmgard Preisner
Ingeborg Betz-Faas
Margot Roßmann
Anita Beck
Nadine Seher

02.06.
03.06.
06.06.
09.06.
24.06.
25.06.
26.06.
27.06.
30.06.

Elisabeth Hanke
Christa Pflaum
Marianne Sieß
Erwin Gehring
Reinhilde Einwag
Margot Roßmann
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Liebe Bewohner*innen,

mein Name ist Ann-Christin Praast-Deab. Ich bin
seit 01.02.2026 die neue Leitung im
Wohnbereich 2 im Marie-Juchacz-Haus. Von
2021 war ich im AWO-Sozialzentrum in
Heidingsfeld tätig. Hier habe  ich das Wohnheim
für psychisch veränderte Senior*innen geleitet.
Jetzt freue ich mich sehr, hier zu sein und den
Wohnbereich gemeinsam mit Ihnen und den
Kolleg*innen  zu gestalten. Geboren wurde ich
1988 in Heppenheim, aufgewachsen bin ich im
Odenwaldkreis. Meine Ausbildung zur
Heilerziehungspflegerin habe ich in Darmstadt
bei der Nieder-Ramstädter Diakonie gemacht.
2014 bin ich nach Würzburg gezogen, um Pflege-
und Gesundheitsmanagement im Bachelor zu
studieren – und bin seitdem hier geblieben. Ich
bin verheiratet und Mama einer einjährigen
Tochter, die gerade dafür sorgt, dass mein Alltag
sehr lebendig bleibt. Wenn ich mal nicht arbeite
oder im Mama-Modus bin, lese ich gerne, koche,
bin kreativ tätig oder fotografiere.  Ich freue mich
auf viele Begegnungen, Gespräche und
hoffentlich auch auf die ein oder andere
gemeinsame Lachminute. 
In diesem Sinne: Lasst uns gemeinsam den Alltag
hier noch ein Stückchen schöner machen. 

Ihre Ann-Christin Praast-Deab

Du bist Spitze, Erika!

Nach einem kurzen Überlegen und der
Verwunderung darüber, dass der Kelch bis jetzt
an Dir vorbeigeschlichen ist, habe ich diese
kleine Aufmerksamkeit für besondere Mitarbeiter
in unserem Haus, welche man einfach gern
haben muss, heute an Dich weitergereicht. Ich
kenne Dich jetzt schon so lang, wie ich in dieser
Einrichtung arbeite, nämlich seit 2019 und den
damaligen, doch etwas chaotischen Zuständen
des neu eröffneten Marie-Juchacz-Hauses. Schon
damals hast Du ordentlich Gas gegeben,
tatkräftig alles in eine gute Struktur zu bringen
und den 4. Wohnbereich in eine Wohlfühloase
für deren Bewohner und Mitarbeiter zu machen.
Fordernd, aber immer menschlich. Und das
letztendliche miteinander Lachen, wenn alles
geklappt hat, hat bis heute nie gefehlt. Das
macht Dich sympathisch und zu einer guten
Chefin. Auch, dass Du immer nachfragst und alles
bis ins kleinste Detail von mir wissen willst, wenn
ich mal eine Anmerkung bezüglich der QI-Auf-
fälligkeiten in deinem Wohnbereich habe und
mich dann um Kopf und Kragen debattieren
muss... 
Für das alles (und noch viel mehr) mag ich Dich.
Schön, dass es Dich gibt und den Pokal haste
mehr als verdient! 
Michael Becker

Erfreuliche Neuigkeiten
vom Personal
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Text

Der Gechäftsführer des AWO Bezirksverbandes
e.V. Herr Ulses konnte im Rahmen seines
jährlichen Besuches bei einer Mitarbeiter-
versammlung im Marie-Juchacz-Haus diesmal  
bei der Überreichung von Gutscheinen der
Pflegedank-Stiftung durch den Einrichtungsleiter
Herr Binder dabei sein. Gutscheine erhalten
Mitarbeitende des Hauses als “Einspringprämie”.
Diejenigen, die kurzfristig einspringen, ohne im
gleichen Monat dafür einen Freizeitausgleich  zu
erhalten, kommen in den Genuss dieser
einmaligen Unterstützung. Stellvertretend für die
zahlreichen “Einspringenden” wurden diesmal
für ihren besonders hohen Einsatz Michaela
Amrehn, Lucas Zokolowski, und auf dem Foto
fehlend Salija Demirovski und Claudia
Zimmerling-Schiefer geehrt. Herzlichen Dank für
dieses große Engagement!

Weil zum gemeinsamen Arbeiten auch das
gemeinsame Feiern gehört, veranstaltet das 
“Wir-für-uns-Team” des Marie-Juchacz-Hauses  
regelmäßig ganz besondere Events für die
Mitarbeitenden. 
Diesmal war es eine Après-Ski Party mit
leckerem Essen und fachmännisch hergestellten
Cocktails. Zur Geselligkeit beigetragen hat
sicherlich auch die Feuerschale im Hof des
Hauses und natürlich ein Fotoshooting. 
Eingie Tage später war auf der
Kommmunikationsplattform der Mitarbei-
tenden des Marie-Juchacz-Hauses zu lesen:
“Ein Fest ist immer nur so gut wie seine Gäste
und ihr habt den Abend besonders gemacht!
Danke für die tollen Stunden, die gute Stimmung
und die Energie, die ihr mitgebracht habt. Ein
riesiges Dankeschön an alle, die bei unserer
Après-Ski Party 2026 dabei waren! Alle, die
nicht dabei sein konnten, das nächste Fest
kommt bestimmt.” 

Dank für  Überstunden und 
“auf gute Stimmung im Team”
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Generalversammlung 
des AWO Fördervereins
im Marie-Juchacz-Haus

Liebe Bewohner*innen, Angehörige und
Mitarbeitenden des Marie-Juchacz-Hauses, 
liebe AWO Freunde, 

der Förderverein des AWO Marie-Juchacz-Hauses
hat auf seiner jährlichen Generalversammlung
im Februar Dorothe Garz-Grömling zur neuen
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. 
Zuvor hatte David Miedel aufgrund beruflicher
Veränderung seinen Rücktritt eingereicht. 
Renate Kleinhans, Vorsitzende des Vereins,
dankte ihm für sein bisheriges Wirken. „Du hast
mit uns zusammen seit Jahren engagiert
Hervorragendes geleistet“ so Kleinhans.
Sie freute sich, dass mit der Sozialdienstleitung
des Marie-Juchacz-Hauses eine adäquate
Nachfolgerin gefunden wurde.
In der Versammlung gab die Vorsitzende und
Schatzmeister Jürgen Kuhn einen Bericht über das
vergangene Jahr. 
Insbesondere der Besuch des Kilianifestes, die
Stadtrundfahrt und die Zirkusshow im Café des
Marie-Juchacz-Hauses seien bei den
Bewohner*innen sehr gut angekommen.

Als große Anschaffung stach 2025 der digitale
Betreuungs-Kollege “Hello Mirrors” hervor. 
Zwei solcher Geräte konnten für insgesamt
19.000 Euro angeschafft werden. Dies war nur
durch großzügige Spenden und die mittlerweile
151 Mitglieder möglich.
Einrichtungsleiter Raimund Binder dankte im
Namen der Bewohner*innen und Mitarbeitenden
für das weiterhin überragende Engagement des
Fördervereins. „Sie bringen mit Ihrer Arbeit
Freude für die Menschen und Hilfe für die
Mitarbeitenden, das allein ist unbezahlbar“ so
Binder. 
Er dankte auch für die Unterstützung der
Leitungsklausur, die 2026 zum 4. Mal stattfand.
Ohne zusätzliche Finanzmittel sei es nicht
möglich, sich mit dem Leitungsteam zwei Tage
zur Klausur in ein Hotel zurückzuziehen. „Das ist
aber enorm wichtig, um weiter eine hohe
Qualität in der Versorgung zu bieten. Für die
Unterstützung vielen Dank“ so der
Einrichtungsleiter abschließend.
Im Namen des Vorstands bedankte sich
Vorsitzende Renate Kleinhans bei den zahlreich
erschienenen Mitgliedern des Fördervereins.
Gleichzeit stellte sie das Projekt für das Jahr 2026
vor: Auf Wunsch der Mitarbeitenden,
Einrichtungsleitung und Bewohner*innen soll die
Dachterrasse möbliert, beschattet und zu einem
weiteren Begegnungsort eingerichtet werden.
Dafür ist der Verein auf zusätzliche Spenden
angewiesen. Besonders freuen sich die Mitglieder
des Vorstandes auf den geplanten bunten
Nachmittag für Bewohner*innen und Angehörige
am 21. Mai mit musikalischer Unterhaltung und
weiteren Programmpunkten.

Der Förderverein wünscht Ihnen
einen sonnigen Frühling 
und bleiben Sie gesund!
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Frühling in der
 Tagespflege Mainbrücke
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Ende Februar konnten wir schon bei herrlichstem
Frühlingswetter das erste Eis dieser Saison in
unserem Garten genießen und uns die Sonne ins
Gesicht und Gemüt scheinen lassen. 
Ein Highlight ist, wenn ein Mal im Monat „Alex“
zum musizieren zu uns kommt. Sie singt und
begleitet uns bei bekannten Liedern mit ihrer
Gitarre Singen fördert schließlich die Gesundheit,
sorgt für gute Laune und vertreibt Einsamkeit. 
Zu Ostern haben wir tüchtig gebastelt und
gebacken. Am Gründonnerstag gab es gemäß
alter Tradition Kartoffeln mit Spinat und Ei.

Sich regen bringt Segen. Gemäß diesem
Sprichwort sind wir mit viel Schwung in den
Frühling 2026 gestartet. 
Rosenmontag und Faschingsdienstag haben wir
verkleidet den Fasching mit Polonaise,
Stimmungsliedern und Krapfen gefeiert. 
Dann kam auch schon die Winterolympiade.
Wir haben uns im Rahmen der täglichen
Bewegungseinheit mit viel Lachen in Skispringen,
Bobfahren, Biathlon und Curling versucht.
Als Belohnung gab es eine Medaillenvergabe mit
Nationalhymne. 

Im Dezember 2025 kam zu uns: 
Name: Laszlo Raubacher
Alter: 25 Jahre
Er kommt aus: Nürnberg
Studium/Beruf: er macht in der BOS sein Abitur!
Hobby: Fußball und Sport
Was gefällt dir an der Arbeit als Fahrer? 
Das Arbeiten mit Menschen im Allgemeinen. 

Am 01. März 2026 kam zu uns:
Name: Jadranka Jurkovic
Alter: 23 Jahre
Er kommt aus: Weitnau im Allgäu
Studium/Beruf: Wirtschaftswissenschaften an der
UNI
Hobby: mit Freunden unterwegs sein, Brett- und
Kartenspiele, Ballsportarten
Was gefällt dir an der Arbeit als Fahrer?
Besonders gut gefällt mir die Arbeit mit den
Menschen und der Austausch mit Ihnen.
Ebenfalls hervorzuheben ist das sehr nette Team
der Tagespflege. 
Außerdem fahre ich den Bus sehr gerne!

Der Fahrdienst der Tagespflege hat
Verstärkung!



„Ein wunderschöner Nachmittag“ so die
übereinstimmende Meinung aller Beteiligten.
Die studierte Kunsttherapeutin erzählte auch
über ihr eigenes Leben: „Meine Kunst ist
Ausdruck meiner Sehnsucht – Sehnsucht nach
Weite, Freiheit, Schönheit, Stille und
Verbundenheit“ so die Künstlerin. 
Die Natur sei dabei die Inspirationsquelle für ihre
Kunstwerke. 
Diese sind noch bis nach Ostern zu den
Öffnungszeiten im Café Marie, Jägerstr. 15,
Mittwoch bis Sonntag, 13.00 Uhr - 17.00 Uhr zu
sehen und käuflich zu erwerben.
Der Erlös geht dabei zu 100% an den Tier-
Natur- und Umweltschutz.

18

Midissage der Künstlerin
Petra Chelmieniecki

Zeit für Träume – so heißt nicht nur eines ihrer
Lieblingsbilder,  so könnte man auch die
Midissage der Künstlerin Frau Petra Chelmienieki
vom Atelier “Blaue Blume” im Café des Marie-
Juchacz-Hauses beschreiben. 
Eine große Anzahl Bewohner*innen hatte sich
eingefunden, um gemeinsam mit der Künstlerin
die vorwiegend in Öl auf Leinwand teilweise in
Kombination mit Acryl gemalten Bilder zu
bestaunen und der eigenen Vorstellungskraft
freien Lauf zu lassen. 
Aber auch selbst verfassten zum Schmunzeln,
animierenden Geschichten und sinnlichen
Gedichten aus ihren Büchern konnten die
Bewohner*innen lauschen.



19

Schüler*innen leiten einen
Wohnbereich 

Im Rahmen des Projekts ”Schüler*innen leiten
einen Wohnbereich” übernahmen  Mitte März   
26 Auszubildende einer  Examensklasse eigen-
verantwortlich für eine Woche die gesamte Pflege  
und Betreuung des Wohnbereiches 1 im AWO
Marie-Juchacz-Haus. 
Das gemeinsame Projekt der Berufsfachschule für
Pflege Julius Care und des AWO Bezirksverbandes
Unterfranken e.V. bewerteten alle Beteiligten als
großen Erfolg. Für die Auszubildenden stand
dabei im Vordergrund, Verantwortung im realen
Pflegealltag zu übernehmen, ihre fachlichen
Kompetenzen weiterzuentwickeln und ihr
Selbstvertrauen für den Berufseinstieg nachhaltig
zu stärken. 
Ein besonderer Schwerpunkt des Projektes lag auf
der Betreuung von Menschen mit Demenz. Winnie
Sharifi, zuständige Wohnbereichsleitung und
tragende Stütze der Projektumsetzung im Haus
berichtete dazu: Es war beeindruckend zu sehen,
wie souverän die  Auszubildenden mit den
Anforderungen umgegangen sind”. 
Auch Pflegedienstleitung Michaela Rzegotta zeigte
sich überzeugt: “Die Auszubildenden haben die
Betreuung der Bewohner*innen mit großem  

Engagement und hoher Sensibilität gestaltet”.
Besonders erfreulich: Zwischen Auszubildenden
und Bewohner*innen entstanden spürbare
Beziehungen, die den Alltag für beide Seiten
bereicherten. Auch das im Marie-Juchacz-Haus
gelebte Wohngruppenkonzept wurde von den
Auszubildenden als besonders bereichernd
wahrgenommen. “Die Bewohner*innen haben
hier die Möglichkeit, ihren Alltag aktiv
mitzugestalten und können wirklich ihr Leben
hier leben” - so ein Auszubildender. 
Praxisanleiterin Anja Welzenbach ist froh: 
“Die anfänglich leichte Skepsis unter den
Mitarbeitenden des Hauses wich schnell großer
Anerkennung”. 
Dies ist sicherlich auch darauf zurückzuführen,  
dass   die Auszubildenden innerhalb der kurzen
Zeit sehr schnell zunehmend Sicherheit in ihren
Aufgaben bekamen. Die Projektverantwortlichen
sind sich einig: Dieses Modell soll weitergeführt
und ausgebaut werden. Für den AWO
Bezirksverband Unterfranken e.V. steht bereits
fest: Das war die erste, aber sicherlich nicht die
letzte Teilnahme an diesem besonderen
Ausbildungsprojekt.
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https://www.awo-unterfranken.de/einrichtungen/marie-juchacz-haus/kontakt-anfahrt/#
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